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wies damit, daß er ſelbſt zu dieſen Pietiſten gehörte, von 
denen er nicht zugeben wollte, daß ſie als Partei bezeichnet 
würden. Hengſtenberg hatte dieſe Partei der neuen Pietiſten 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 2. Juni, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 2. Juni. [Der Reichstag] erledigte den 
Antrag Kratz, betr. die Rayongeſetzgebung, durch An⸗ 
nahme der von der Commiſſion vorgeſchlagenen, bereits 
mitgetheilten Reſolution. Der Antrag des Abg. Wiggers 


Element über Kirche und Schule im Staat zu erhe 


chriſtlichen umzugeſtalten. 


Berlin), welcher die Aufhebung der aus der Verſchieden⸗ 3 n 
eit 925 Confeſſon Waeleteten Bene der | und den deutſchen Puſeyiten ihr Treiben geflattete | 
gatsbürgerlichen Rechte verlangt, wird angenommen, und es begünstigte, wurde fein und des Staates 
ebenſo in zweiter Leſung das rectificirte Budget pro 1860. Verderben. Eine ſolche „Umkehr“ vermochte der Staat 


Friedrich des Großen nicht zu ertragen, daraus mußte eine 
evolution hervorgehen, als ſich die verkehrten Sen 
der Kirche mit denen der Feudalpartei begegneten und eine 
ſländiſche Monarchie im mittelalterlichen Styl der modernen 
Bevölkerung aufgeswungen werden ſollte. Hengſtenberg's 
evangeliſche Kirchenzeitung war der Vorläufer der „Kreuzzei⸗ 
tung“, und er ſelbſt der Johannes, dem der Irvingiauer⸗En⸗ 
gel Wagener als Pſeudo⸗Meſſtas folgte. Es iſt aber auch 
characteriſtiſch, daß dieſe Männer keine Apoſtel erzogen haben, 
wan müßte denn Knak und die Knakiſten dafür anerkennen. 
Damit würde die Sache aber direct ins Komiſche verfallen 
und als Satyre auf ſich ſelbſt enden. Der düſtere Fanatismus 
. muß in ſich erſticken und mit ihm ſterben. 
ie Füße derer, welche das Werk der pietiſtiſchen Cul⸗ 
tusminiſter Raumer und Mühler hinaustragen werden, ſtehen 
vor der Thür. Die krampfhaften Anſtrengungen, welche die 
Orthodoxen in füngſter Zeit gemacht haben, um ihre Herr- 
ſchaft über die Kirche zu befeftigen, zeugen davon, daß ſie 
Alles aufs Spiel ſetzen, weil fie fürchten, es werde verloren 
gehen. Sie wollen deßhalb noch jo viel Stellen als möglich, für 
ihre Anhänger erobern, damit dieſe in der nächſten Zukunft 
eſichert ſind. Auch das wird ihnen nicht gelingen. Sie 
71 keinen Nachfelzer für Hengſtenberg, weder für fein 
ehramt, noch für die evangeliſche Kirchenzeitung, denn die ges 
lehrten Orthodoxen haben ſich läntzzht zu Bermittelungse 
Theologen umgebildet, weil ſie einſehen, daß das alte 
Parteiſtreben ſcheitern muß. Deutſche Puſeyiten find ein 
Unding, der neue Pietismus hat mit Friedrich Wilhelm IV. 
ſeinen Halt verloren, und es iſt Blendwerk, wenn er ſich und 
der Welt vorſpiegelt, ein Miniſter wie Hr. v. Mühler, könne 
am Leben erhalten, was der Geſchichte verfallen iſt. Mit 
Hengſtenberg ſtirbt auch der Pietismus. 

— [Begnadigung.] Die „Ger.⸗Btg.“ ſchreibt, daß 
der Baron v. Künßberg und Genoſſen, welche angeklagt 
waren, die preußiſche Regierung betrogen zu haben, zu mehr⸗ 
jährigen Gefängnißſtrafen verurtheilt waren, nachdem der 
Sciffecapitän Wraa feiner Haft entlaffen, jetzt auch aus dem 
Gefängnik entlaſſen fein follen. E 

— em Bundesrathe] ift es der heſſiſche Bevollmächtigte 
geweſen, der bei der Gasſteuer die Oppoſition —— Er machte 
geltend, daß die Einführung einer neuen Bundesſt 
erechtſert t erſcheine, gen 


Gründe feien aber in dieſem Falle n u n. Das Leu 
as bilde nicht einen Gegenſtand des Verkehrs, fondern nur d 
rtlichen Verbrauchs. Durch die Beſteuerung des Gaſes in den 
Einzelſtaaten würden weder E e herbei e un] 

a zu eat, bens 


Das Geſetz über die Gewährung der Rechtshllfe wird mit 

dem Amendement Lasker angenommen, das die Zeugen⸗ 

5 regelt und die Zwangsbuße, reſp. Zwangshaft für 
erweigerung der Zeugenpficht feſtſetzt. 

Unter den Vorlagen für das Zollparlament führt die 
„Prov.⸗Corr.“ den modiſieirten Zolltarif, die Zuckerbe⸗ 
Reuerung, die Zollordnung und Handelsverträge mit der 
Schweiz und mit Japan auf. Der Schluß des Reichstags 
erfolgt nach demſelben Blatte vermuthlich noch im Laufe 
dieſer Woche. 


Bayern. 

Die Unzufriedenheit mit dem Ausfall der letzten 8 
iſt allgemein und faſt gleichmäßig in allen Parteien verbreitet. 
Die Sriefterpartei hat fi) zwar durch die Wahl der länd⸗ 
lichen Bevölkerung des ſchwäbiſchen Kreiſes verſtärkt, wo fie 
früher nicht ſo viele Candidaten durchgeſetzt hatte, als dies⸗ 
mal. Die Verſtärkung iſt doch nur eine der Zahl und nicht 
dem Gehalte nach, denn die in dem ſchwäbiſchen Theile 
Bayerns gewählten Klericalen erlaſſen etzt ſchon öffentliche 
Erklärungen, daß 15 nicht mit den altbayeriſchen Ultramon⸗ 
tanen zuſammen gehören, daß fie weder fo freiheitsfeindlich 
find, wie jene, noch daß fie unter irgend welchen Verhältniſſen 
geneigt wären, ſich in einem dentſchen Kriege au das Aus land 
anzuſchließen. Die antipreußiſche Stimmung der Bevölkerung 
hat ihnen zwar bei ihrem Siege über ihre liberalen Gegner 
weſentlich genützt, aber dieſe Stimmung war doch mehr gegen 
das gegenwärtige Syſtem der preußiſchen Regierung gerichtet, 
als antideutſch. Dieſe Art der Saen wird der 
klerikalen Partei alſo kein geſchloſſenes und ſtarkes Auftreten 

eſtatten und ſie wird ſich um ſo mehr durch dieſe gemäßigte 
Fraction beſchränkt fühlen, als ſie auch mit ihr noch keine 
abſolute Maforität hat. An und für ſich wird demnach die 
ultramontane Partei in den entſcheidenden Fragen nicht ſtärker 
ein als die deutſche Fortſchrittspartei, die zwar kleiner an 
ahl aber dafür compakter if. Zwiſchen beiden Parteien 
ſteht die Mittelpartei Obgleich viel kleiner, als eine der 
eiden, würde fie doch im Staude fein durch ein Schaukelſyſtem 

die Herrſchaft auszuüben, wenn nicht die Feindſchaft zwiſchen 
dem gegenwärtigen Minifterium und den Heißſpornen der 
Arltramontanen jo ſtark wäre, daß ſelbſt eine momentane Ver⸗ 
Ani beider faft zu den Unmözlichkeiten gehört. Die 
min De Partei iſt deshalb auch am unzufried mit 
den Wahlen und ſpricht ſchon von der Nothwendigkeit, die 
Kammer wieder aufzulöſen und zu verſuchen, ob nicht dann 
eine wirkliche Majorität aus den Wahlen hervorgeht. 


—äẽ— . ——— o — — — . — 
: n. Berlin, 1. Juni. Durch den am 28. Mai iA 
Tod Hengftenbergs verliert die pietiſtiſche Partel ihren 
auptführer, der nicht zu erſetzen iſt; ſie kaun in dieſem Vor⸗ 
fel ihr eigenes nahes Eude betrauern. Hengſtenberg war 
weder als Gelehrter noch als Docent bedeutend, er wurde es 
nur als Journaliſt, durch ſeine überaus kecken und maßloſen 
Angriffe gegen die Rationaliſten, welche ſchon im J. 1830 
eine ſo große Aufregung hervorbrachten und im J. 1845 zu 
einer Demanftration der ſtädtiſchen Behörden Berlins beim 
Könige führten, welche zu einem Vorſpiele der revolutionären 
Bewegung des J. 1848 wurde, als der König in ſeiner Ant⸗ 
wort auf die Beſchwerde des Magiſtrats Hengſtenberg gegen 
die harte Auflage der „zu Treuen“ in Schutz nahm. Er 
mißbilligte zwar den zu großen Eifer und die enge Auf⸗ 
Kar der Pietiſten, rügte aber dagegen, daß die Rationa⸗ 
lüſten ihre feierlich beſchworenen Eide mißachten, den Abfall 
predigen und das Volk aufregen. Friedrich Wilhelm IV. be⸗ 
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fonft ben anderen Bundesſtaaten KH 

wenig unterliege die Ausführung ber Beſteuerung in einem Einzel⸗ 
ſtaate irgend einer a a Es konne daher fuͤglich jedem 
Bundesſtaate anheimgeſtellt leiben, ob er die fragliche Beſteuerun 
einführen will oder nicht. Was indeſſen nicht gehindert bat, da 
nun 15 der letzte aus dem erſten Cyclus der Steuervorträge, 
der auf 6 abzielende, dem Bundesrathe vorgelegt 
worden iſt. 


welche bei der Rechtspflege in Preußen zu machen ſeien, haben 
bereits einen Erfolg gehabt. war die Rede davon geweſen, 
ein Geſetzentwurf ſei ausgearbeitet, der die Oeffentlichkeit und die 
S die der Vertheidigung bei Militärgerichten einführen ſolle. 
ie die „Staatsb. Ztg.“ jetzt aus beſtunterrichteter Quelle verfi- 
ert, iſt von einer ſolchen Reform wegen der damit verbundenen 
oſten Abſtand genommen worden. i 
Regensburg. [Ein revolutionkrer Biſchof.] 
Vor einiger Zeit berichteten die Zeitungen, daß der Bischof 
von Regensburg bei einer officiellen Vorſtellung u. A. gefagt: 


3 Pfingſtfahrten. 
V. Am Rhein. 
Inmitten deſſen, was man im engſten Sinne Rhein⸗ 
egend nennt, liegt Iren ledenfalls die Perle aller Rhein⸗ 
and ſchaften. Enge, ſchroff zuſammenſchließende Felſen, der 
maleſtätiſche Strom und die impoſanten architectoniſchen 
Decorationen, welche die Bergfeſtung, die aus alterthümlichen 
Kirchen, breiten Paläſten und eleganten Hotels componirte 
Stadtfront bieten, geben ein Enſemble von unvergleichlicher 
Großartigkeit. Aus den geistlichen und militäriſchen Feſſeln, 
welche das Coblenzer Leben von jeher einſchnürten, hat es 
ſich nicht zu befreien vermocht, feine Luft und fein Ernſt 
empfangen davon ihr eigenthümliches Gepräge, denn Handel 
und Wandel, Geſchäfte oder Fabriken ſind im Schatten der 
Möfter und Caſernen noch niemals beſonders üppig gediehen. 
Bekanntlich hält die Königin einen großen Theil des Jahres 
in Coblenz Hof; die wundervolle Lage, vielleicht auch dank. 
bare Erinnerungen an das Aſyl, welches fie während trüber 
Zeiten dort fand, ſcheinen die hohe Frau anzuziehen, deren 
angegriffene Geſundheit hier nicht durch die läfligen Pflichten 
fürftlicher Nepräſentatlon und durch glänzende Feſtlichkeiten 
in Anſpruch genommen wird. Doch ſucht, wie man mir er» 
zählt, dieſelbe gern Geſellſchaft, auch die Elemente der kirch⸗ 
lichen und politiſchen Schattirungen, die dem Staat und 
ſeiner Leitung vielfach ablehnend gegenüberſtehen, werden oft 
durch Einladungen ausgezeichnet, die bekannte n 
keit der Herrſcherin umgiebt ſich, wie es faſt ſcheinen will, 
„gern mit geiftig begabten Perſonen, die noch für eine loyale 
und thätige Theilnahme an unſerm Staatsleben zu ge⸗ 
winnen find. 5 : 

Doch dankt die Stadt der Königin noch mehr. Den 
alten Leinpfad, der ſich von der Rheinbrücke aus ſtromaufwärts 
bis zur Laubach hinzieht, hat ſie zu einer Promenade um⸗ 
chaffen laſſen, welche an jedem ſchönen Nachmittage von 
Spaziergängern dicht gefüllt iſt. Dieſe Rheinanlagen find 
der Stolz der Coblenzer, der ſch male Landſtreifen, der einer⸗ 
ſeits unmittelbar an den Rhein reicht, andererſeits von den 
Gärten und Villen der Vorſtadt begrenzt wird, gewährt na⸗ 
türlich einen Umblick über beide Uferpartien und auf den 

ewig belebten und ſeine Umgebung belebenden Strom 
ſelbſt. Mit weiſeſter Berechnung der Raumverhältnifie und 
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wunderbarem Geſchmack hat hier die Gartenkunſt ein kleines 
Meiſterſtück geſchaffen, eine grüne, blumige Wandeldahn, in⸗ 
mitten der maleriſchen Felſenufer, von denen Stolzenfels, 
Ehrenbreitenſtein und die Forts der Karthauſe in den eilig 
dahinrauſchenden Fluß blicken. Zierliche Ornamente von ge⸗ 
brauntem Thon, Säulen, Balluſtraden, Vaſen und Schalen 
treten aus den kleinen Vosquets hervor, umrahmen die 
Blumenparterres und grenzen den Eingang einer langen 
ſchattigen Pergola ab, die weinumraukt a ein niedliches 
Schweizerhäuschen führt, in welchem ein Kaffeeſleder Eis, 
Limonade, Thee und Kaffee verkauft. Kleine Statuen, 
Springbrunnen und ein Preußenadler auf hoher Säule 
ſchmücken an geeigneter Stelle dieſe reizende Schöpfung, in 
der die Königin faſt täglich promenirt und oft mit anderen 
Beſuchern Geſpräche anknüpft. 

In den ſtillen ſauberen Straßen der Stadt iſt gar nichts 
zu ſeden, wenn man nicht dem durch feine Einrichtungen mit 
Recht berühmten Bürgercaſino einen Beſuch abſtatten will. 
Dieſes Caſino ift eine geſellige Muſteranſtalt, die Weine be⸗ 
zieht et auf eigene Rechnung und verkauft fie den Mitglie⸗ 
dern zum Koſtenpreiſe; für Lectüre, Spiel und Geſelligleit 
5 die umfaſſenpſten Veranſtaltungen getreffen, der einzige 

chwarze Punkt ſeiner Inſtitutionen iR der Ausſchluß der 
Damen aus dem Garten mit Ausnahme des Mittwochs, 
an dem man ihnen den Beſuch des Concerts geftattet. Doch 
die Coblenzerinnen können leicht auf dieſes Plätzchen verzich⸗ 
ten, ſie haben auf allen Seiten dicht vor den Thoren viel 
Schöneres als fe dort finden. Und wer felbſt für kurze 

eg: zu bequem tft, ſetzt ſich ein Viertelſtündchen 
auf's Dampfſchiff und fährt nach Valendar, nach Capellen, 
nach Engers. Die dem Fremden für ſolche Aus flüge fehlende 
Lokallenntniß wurde mir durch die liebenswürdigſte Gaſtlich⸗ 
keit lieber Freunde erſetzt. Wir fuhren am Nachmittage nach 
Engers, einem kleinen, von zahlloſen Fähurichen wimmeln⸗ 
den Rheinſtädtchen, in dem ſich eine dene Ba Befindet Bon 
Eugers, welches in dem weiten, ebenen Becken des Fluſſes 
liegt, führt ein anzenehmer halbſtündiger Spaziergang in die 
Berge hineln zum Schloß Sayn, der Stammbarg der gleich ⸗ 
namigen Färften. Sie liegt an der Oeffnung einer dichtbe⸗ 
waldeten Felſenſchlucht, aus welcher der Sahnbach hervor⸗ 
ſtrömt, Nußbaumalleen, von denen Millionen Maikäfer den 


geſchaffen, die es dazu bringen ſollte, ſich zum 5 

en, um 
dieſen ſelbſt zu zwingen, ſich nach ihren Forderungen zu einem 0 
Daß der König hierauf einging 


— Die Hindentungen des Abg. Lasker auf die Erſparniſſe, ne 


„Wer macht die weltlichen Geſetze? Wir beobachten fie nur, 
weil die Gewalt hinter uns ftebt, die uns zwingt. Die 
wahren Geſetze kommen nur von Gott, ſelbſt die Fürſten ſind 
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von Gottes Gnaden, und wenn ſie dieſes nicht mehr ſein se 
wollen, fo bin ich der Erſte, der die Throne umſtürzt“. Die 1 
ultramontanen Blätter ſtellten dieſe Aeußerung in Abrede. 4 
Jetzt veröffentlicht der Staatsanwalt in Regensburg eine Be 
Erklärung, nach welcher dieſe Worte allerdings geſprochen Mi 
find. Der Staatsanwalt fügt hinzu: „Wäre die Aeußerung 1 
(des Biſchofs) ſtatt in den Mauern des Pfarrhofes öffentlich 8 
gemacht worden, ſo würde ich ſofort die Einleitung einer Br 


! 
| ſtrafrechtlichen Unterſuchung nach Artikel 118 des Strafge⸗ 
ſetzbuches pflichtgemäß veranlaßt haben, ohne daß es einer 
höheren Weiſung, die bisber nicht erfolgte, bedurft hätte“. 
! England. London. [Auch ein Eiſenbahnkönig] Für 
Mr. George Hudſon, den „Eiſenbahnkönig“, welcher noch vor we⸗ 
nigen Jahren von Vielen bewundert und beneidet wurde und der 
jetzt auf einem armſeligen Speicherſtübchen in Paris kaum ſein 
Leben zu friſten vermag, iſt von ſeinen Freunden in Sunderland 
| eine mildthätige Sammlung angeregt worden. Es wird beabſich⸗ 
tigt demſelben für Ltr. 4000 eine Leibrente von jährlich Lſtr. 400 
u kaufen, nachdem vor verhaltnißmäßig erſt kurzer Zeit ſeine 
5 eine arg zu einem „nationalen Denkmal“ für 
ihn veranlaßt hatten. George Hudſon iſt nahezu 70 Jahre alt, 
| und von den Millionen, die zu feiner Verfügung ſtanden, iſt ihm 
auch nicht ein Heller geblieben. a 
Frankreich. Paris, [Agitation gegen Preußen.] 
Das Pariſer „Memorial diplomatique“ ſchreibt: „Seit einiger 
Zeit verlangen verſchledene officiöfe preußiſche Blätter für Deutſch⸗ 
land die früheren deutſchen Provinzen zurück: den Elſaß, Lothrin⸗ 
gen und die Franche Comté. Zug Ag verſprechen fie an Belgien 
das Kanes e Flandern und einen Theil der Ardennen. Man 
meldet daß Bismarck an Frankreich das Anerbieten ſtellt, ihm 
das linke Rheinufer mit Einſchluß von Belgien zu überlaſſen, 
vorausgeſetzt, daß Napoleon III. ſeinem Souverän die Annexion 
von Sachſen, Württemberg, Bayern, Heſſen⸗Darmſtadt, Baden und 
der Niederlande geſtatte. Die Unterhandlungen, ſcheint es, haben 
ſchon begonnen.“ Mit Recht bezeichnet die „K. F.“ dieſe Mit⸗ 
thellung als eine unverſchämte Erfindung. Daß Preußen Frank⸗ 
reich irgend einen Theil des deutſchen Gebietes angeboten habe, 
iſt reiner — und der Artikel iſt mit ſich ſelbſt im ärgſten 
iderſpruch, indem er Preußen gleichteitig mehrere dane 
Provinzen begehren läßt. Es bedarf kaum noch der Bemerkung, 
daß die „officiöfen preußiſchen“ Journale, die für Preußen die 
Franche Tomte ıc. fordern, gar nicht exiſtiren und das 1 
dloß ein grobes Lügengewebe iſt, um Frankreich, Holland, Bel⸗ 
gien, und die ſüdd. Staaten, gegen Preußen zu hetzen. 
Italien. [Mazzini] iſt in der Nacht vom 23. zum 
24. aus Lugano verſchwunden, ohne daß man die Richtung 
kennt, welche er eingeſchlagen hat. Mehrere andere italieniſche 
Flüchtlinge find in Lugano geblieben; es ſcheint, daß die 
teſſiniſche Regierung erſt abwarten will, ob ihre Theilnahme 
an der Mailänder Verſchwörung auch wirklich erwieſen wird, 
um ſie aus dem Kanton auszuweiſen. 


tes. 
e, Gröffnung 


0 kurz vor der Vorſtellung jeden nden 
6 Mienen an und boten Sitze unter dem Caſſa⸗ 
preiſe aus. 4 
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ngekommen von Danzig: In Hamburg, 30. 12 

Cornelia, Drent; — in Bordeaux, 95. Nai; Berlins Lübcke. 
Meteorologiſche Depeſche vom 2. Juli. 
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6, DB mäßig wolkig. a 
7,2 W ſtark heiter. f 
6,6 S : jo beiter. 
70 DB mäßig bew., Nachtsz Regen. 
6 Stettin 46 WW mäßig beiten geſtern 4 
‘ egen. 4 
6 Putbus 336,4 7,0 NND ſtark wollig. 2 
6 Berlin 338,1 64 WB ſchwach heiter e 
6 Köln 339,0 6,4 DB Kun ſehr heiter. 
7 Flensbur 338, 7,4 NW ſchwa wolkig. 
7 Se a 332, 3,9 N mäßig bedeckt. 
7 Stockholm 340, 4,6 NNW ͤ ſchwach heiter, geſtern 
N ftarter Regen. 
7 Helder 339,9 9,8 W̃᷑ ſchwach. 
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Blattſchmuck faſt völlig vertilgt hatten, führen durch Obſt⸗ 
gärten, Weinberge und Aecker, auf deuen die Kleeroſen ama⸗ 
ranthroth blühten, deren einzelne bereits ihre erſte Ernte an 
Futterkräutern geliefert hatten und nun zum zweiten Male 
beſtellt wurden, dem Felſenſchloſſe zu. 

Die Burg Sayn iſt offenbar zu ganz verſchiedenen 
Zeiten entſtanden, hoch auf der Spitze des Felſens zeigt zer⸗ 
fallenes plumpes Gemäuer die Spuren der erſten Anſiede⸗ 
lung, auf etwas tieferem Terraſſenabſatz guckt ein ſpitzes Gie⸗ 
beldach im Stile der Wartburg aus dem Buchengrün, ein 
dritter neuerer Inbau häntzt noch tiefer und unten, nur mer 
nig aus dem ebenen Lande emporſteigend, erhebt ſich das 
prachtvolle neue Schloß mit weitem Altaue, vornehmer 
Steiurampe, eins der ſtattlichſten Herrendäuſer des reichen 
Rheinlandes. Wir gingen in den Garten. Alles farbenpräch⸗ 
tige Blühen, welches mich bereits während der ganzen Reiſe 
in Entzücken verſetzt hatte, wurde hier in Schatten geſtellt. 
Bei ſolcher ſchnellen Fahrt im Frühling, aus unſerem kalten 
Norden ſüdwärts, glaubt man immer im Treibhauſe zu ſein; 5 
was hier heute kaum keimt, blüht dort morgen, trägt auf Be. 
einer weitern Station bereits Früchte. Gurken, friſche Kar⸗ 
5 und Kirſchen wurden in Coblenz ſchon auf offenem 
Markte von den Landleuten feil geboten; hier im Schloßgar⸗ 
ten von Sayn ſtanden Paulowna und Catalpa in herrlicher 
Bläthe und verbreiteten betäubenden Duft. Diefer Schloß» 
garten, durch den der Saynbach fließt, iſt mit ſeinem dichten 
Laubbach, mit den ausgewählten Pflanzenexemplaren und der 
bunten beſiederten Bevölkerung eins der angenehmſten Aus, 
flugsziele von Coblenz, die nahen Waldberge erſteigt man 
leicht um eine reizende Aus ſicht über das blühende Rheinthal 
zu genießen und zu gelegener Zeit führt uns das Dampf⸗ 
ſchiff nach Haufe zurück. So war aus der kurzen Station 
wieder ein ganzer Tag geworden, aber gewiß ein gut ange⸗ 
wendeter, denn gerade der Beſuch ſolcher von der großen 
Touriſten-Heerſtraze entlezener Punkte, über die kein Bäde⸗ 
ker berichtet, lehren uns die vielen Schönheiten dieſes an 
landſchaftlichen Reizen überreichen Landes am beſten kennen. 
Nun war es aber Zeit, die etwas weit ausgedehnte Pfingſt⸗ 
Spazierfahrt zu beenden. Schluß folgt.) 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Dauzig. 


| 


chwerem 
geliebten & 


2 Den beute in Berlin nach 
Leiden erfolgten Tod meines 


ohn 
Friedrich Wilhelm Endwig Dölchner 
im vollendeten 25. Lebensjahre zeige ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt an. 
5 Danzig, den 2. Juni 1869. 
2369) . W. Dölchner. 


Tr dem Concurſe über das Vermoͤgen des 
Kaufmanns Carl R. J. Arndt hier iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
läubiger noch eine zweite Friſt bis zum 17. 

ini c. einſchließli 9 7 etzt worden. Die 
Vläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tocoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 4. Dezember 1868 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 25. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, | 

vor dem Commiſſar, Hrn. Stadt: u. Kreisgerichtds 
Rath Jorck im Terminszimmer No. 17 anbes 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 5 

eder n welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Röpell, 8 
Breitenbach und Martens zu Sachwaltern 
vorgeschlagen. 

Danzig, den 26. Mai 1869. 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 


Ne Abtheilun 8 (2334) 
Goncurd-röffiming, 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
1. Abtheilung, 
den 2. Juni 1869, Vormittags 11 Ubr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmann Albert 
Emil 8 in Firma Albert Zoll⸗ 
kowski, it der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der 
ahlungseinſtellung auf den 26. Mai cr. feſtge⸗ 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Nudolph Haſſe beſtellt. 
je Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem a a i 
den 11. Juni er., 


Vormittags 12 Uhr, s 

in dem e No, 16 des Gerichts 
8 vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 

tadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Rath Hagens anbe⸗ 
raumten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge 
Ir dei Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen definitiven Verwal⸗ 
ters abzugeben. ? 

Allen, welche von den Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſiz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verschulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 15. 
d 1 er. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (2362) 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die dem Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Wagner und deſſen Ehefrau Johanna Ca⸗ 
roline, geb. Koch, gehörigen, zu Lübzom Stol⸗ 
per Kreiſes belegenen im Hypothekenbuch sub 
No. 9 und 21 verzeichneten Grundſtücke mit der 
darauf betriebenen Ziegelei ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 24. Juli 1869, 
Nachmittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle in Lübzow vor dem unter⸗ 
ten Subhaſtationsrichter verſteigert werden. 

Das Geſammtmaaß der der Grundſteuer 
unterliegenden Flächen iſt bei dem Grundſtücke 
No. 9 116½¾òP90 Morgen, bei dem Grundſtücke 
No. 21 110/1ů0 Morgen. 

Der Reinertrag und Nutzungswerth, nach 
welchem die Grundſtücke zur Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden, beträgt: 

I. bei dem Grundſtück No. 9: a 
Grundſteuer. . . 47800 N 
Gebaͤudeſteuer . . 30 5 

II. bei dem Grund ſuück No. 21: 
Grundſteuer . . 39/10 „ 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweitige, zur Wirkſamleit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Oypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
Pack müſſen dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anmelden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle nebſt Hy⸗ 
pothetenſcheinen können in unſerem Büreau No. 
Ib 55 den gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages wird am 28 Juli 1869, Vormittags 
11 Uhr, in dem Terminszimmer No. 7 von dem 
n Subhaſtationsrichter verkündet. 

tolp, den 31. Mai 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter 
TT! ͤ v "OT 
Eine anſehnl. gewandte Köchin für ein Gut 
weiſet nach J. Hardegen, 2. Damm 4. 


Ich gebe zu 


auf jede 4 Kiſte Cigarren eine feine Wiener Meerſchaum⸗Spitze in Etui, im Werthe von 1—13 Thlr. 


und empfehle angegebene Sorten bedeutend unterm Fabrikpreis, z. 
„Planilla Jokey Club a 28 Nthlr. bei 300 Stck. | 
. Havanna La Bandera jede einzelne in Staniol à mille 24 Nthlr., 250 Stck. 


3 
6 At 


Nthlr., 
3) ff. Planzer in o u, extra in Holzkiſten & mille 16 Nthlr., 
2 tek. A Rthlr 


250 S 


7 


4) ff. 


H. Uppmaun Havanna Jara à mille 16 Nthlr., 250 Stck. A Nthlr. 


Dieſe Sorten kann ich allen Herren Rauchern beſtens empfehlen und bitte damit einen Ver⸗ 
ſuch sm Probeſendungen von 250 Stck. gebe ich franco gegen Nachnahme oder Einzahlung 


gern ab. 


x 


einzig, J. E. Berthold. 


Scolbad Wittekind in Giebichenſtein bei Halle 


eröffnet die Satjon feiner längſt bekannten heilkräftigen Bäder und Trinkenren am 15. Mai. 
a Bades H. Thiele zu richten. L iger von Witte⸗ 
runnen und Mutterlaugeu⸗Salz halten in Danzig die Herren Dr. Richter, 4. Damm 


Er 7 en und Beſtellungen an den Beſitzer des 
ind⸗ 
No. 6, und Beruh. Braune. 


9. u. 10. Juni 1869. 


D ννναν, 


. 
125 eee 


in 6 Ziehungen mit Gewinnen von 


20,000, 


„ halbes 
„ viertel 


(1525) 


bite Fr 
Gewinne 
felben ſind bei 


Liſten, ſo wie jede Auskunft ertheile gratis. 


Grosse Frankſurter 


Botterie 


von der Kgl. Preuss. Regierung genehmigt. 


Gesammt-Gewinne Eine Million 780,920 Gulden, vertheilt & 


Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 
15,000, 12,000, 10,000 etc. 
Ein ganzes Loos kostet: Rthlr. 3. 13 Sgr. 


55 ” 


Ziehungslisten prompt zugeschickt, Plan gratis. — 


ankfurter S 
l. 200,000, 100,000, 50,000 ꝛc. 
Die Ziehung erſter Klaſſe findet ftatt den 9. und 10. Juni d. 

teier Einſendung der > zu haben, ganze Looſe a 
balbe a 1 Thlr. 22 Sgr., x Looſe a 26 Sgr. bei 
5 L. A. Gerth in Frankfurt a. M. 
P. S. Nur Original⸗Looſe und nach Vorſchrift des Planes werden ausgegeben, Ban 


0 
Die Bade⸗ Direction. 


Erſte Gewinnziehung; 
9. u. 10. Jnni 1869. 
FFC e | 


„ 1. 22 
Fr 
Aufträge nimmt entgegen. 


M. Morenz 
in Frankfurt a. M, 


tadt-Rotterie. 


— Looſe zu ber: 
3 Thlr. 13 Sgr., 


ur 156. Lotterie der Stadt Frankfurt a. M. 


mit Gewinnen von fl. 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 20,000 ꝛc., deren Ziehung 1. Klaſſe am 10. 


und II. Juni d. 


(1599) 
er über 208 Vermögen des Kaufmanns 


Carl us am 6. Juni 1866 
eröffnete Concurs ift durch Accord beendigt. 

Danzig, den 28. Mai 1 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 26. Mai cr. iſt heute 
in unſer Firmenregiſter unter No. 222 eingetra⸗ 
gen, daß der Kaufmann Oscar Kuhn bier 
ein Handelsgeſchäft unter der Firma G. Kuhn 
& Sohn betreibt und bei No. 164, daß dieſe 
früher von dem Kaufmann Gottfried Kuhn 
geführte Firma durch Veraußerung ar! den 
Kaufmann Oscar Kuhn übergegangen iſt. 

Graudenz, den 29. Mai 1869, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung, 
Sy dem Concurſe über das Vermögen ber 
Wittwe M. Hamm und des Kaufmanns 
Guſtav Hamm, in Firma M. & G. Hamm, 
u Tiegenhof iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
aſſung über einen Accord Texmin auf 
den 17. Juni er., 

Vormittags 10 Uhr, 5 
vor dem . Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 3 anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
tenntniß geſetzt, daß alle 2 oder ver⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothelenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpru 1 e 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 

über den Accord berechtigen. 223 

‚Tiegenbof, den 8. Mai 1869. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Thorn, 
den 21. iR 1869. 

Die dem Reſtaurateur e Schleſiu⸗ 
ger gehörigen Grundſtücke Altſtadt Thorn No. 
449, abgeſchaͤtzt auf 22,106 Thlr. 13 Sgr. 4 4 
und Altſtadt Thorn No. 450, abgeſchätzt auf 
16,849 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
9 — einzuſehenden Taxe, ſollen 


am 17. Dezember 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (2348) 


as Andr. Kuhn'ſche Geſchäftshaus, om 
Markt in Marienwerder, in welchem feit 
40 1 — eine Porzellan⸗, Wein⸗ ꝛc. Handlun 
mit beſtem Erfolge beſtanden bat, welches ſich 
jedoch wegen des bedeutenden Laden und Kel⸗ 
lerraums, Remiſen ꝛc. zu jedem andern Geſchäft 
eignet, iſt zu verpachten oder mit geringer An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Kataſter⸗Con⸗ 
troleur Kauffmann in Marienwerder. (2046) 


. ſtattfindet, empfiehlt / Looſe a 9.43 , 
Looſe a 20 Au Looſe für ale Klaſſen a 2 51. 17 Blanc Bo Liſten gratis) bei 


ooſe a 1: 


Peter Schneider, 


Stadt Caſſel 5 in Frankfurt a. M. 
Vernſtein⸗Auction. 


ES den 4. i c., 3 Uhr Nachmitta 
ſoll für 3 — 8 angeht, eine Pane 
von ca. 2500 7 oder darüber roher unſortirter 
Bernſtein in Natura, wie er in der Bernſtein⸗ 
Baggerei Schwarzort gefunden wird, in Könige: 
berg, Comtoir der Herren Stantien & Becker, 
Zain No. 4a, meiſtbietend gegen baare 
ahlung durch mich verkauft werden. 
Legien, 


2234) Näller. 


Zu den am 9. und 10. Juni d. J. 2 
N ſtattfindenden 1 
Ziehungen der 


Preuß. Frankfurter 5 
» Lotterie . 5 


mit 

a eg und Prämien 
; eingetheilt in ſolche von: 2 
Gulden 200,000; ev. 2 100,000; 
30,000; 25,000; 20,090; 15,000; #8 
12,000; 10,000; 6000; 4000; u. ſ. f, 
nebſt 7600 Freilooſe erlaſſe ich ganze 
Looſe 2% 3. 13, halbe a % 1. 22 und 
viertel a 26 Ar Dieſe Looſe bitte nicht 
mit Antheilſcheinen zu verwechſeln, ſondern 
ein Jeder bekommt das vom Staate 
eigenhändig ausgefertigte Original⸗ 
Loos verabiolgt, welches zu allen ſeinen 
Ziehungen die volle Einlage in ſich trägt, 
weshalb auch während der 5 erſten Klaſſen f 
par kein Verluſt möglich ift. Der amt⸗ 
liche Plan wird jeder Beſtellung gratis 
beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach 
ieder ſtattgehabten Ziehung ſofort zuge⸗ 
ſandt und die Gewinne prompt ausbe⸗ 
zahlt. Man beliebe ſich daher vertrauens⸗ 
voll zu wenden an 


Samuel Goldschmidt, 
Haupt-Collecteur 


in Frankfurt a. M., 
Döngesgaſſe 14. 2 

NB. Briefe und Gelder erbitte mir franco; letztere Kg 
können auch pr. Poſteinzahlung od. durch BE 
Nachnahmc berichtigt werden. 


Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde, 
nächſte Eiſenbahnſtation Arnſtadt, 
a Kaltwaſſerheilanſtalt, unter vorfichtis 
er ärztlicher Leitung. — Sool:, Stahls, Kranken⸗ 
eller, Fichtennadel⸗Baͤder. 
klimatiſcher Kurort. 


— Molken⸗ und 
a (358) 


Ein bedientes Stubenmädchen, das zugl. 2 J. 


in d. Wirthſch. behilfl. geweſen, weiſt nach 
J. Hardegen, 2. Damm No. 4. 


| 
| 


Kiſtchen 8 Nthlr. 15 Ngr., ort 


2 5. t Pr. Looſe 


Königsbrunn. 


Waſſerheilanſtalt, elimatiſcher Kur⸗ 
ꝛc., ohnweit Dresden, Station — 


nigsſtein. ( 
Beſitzer und Dirigent 
Dr. Putzar. 


Thee-Lager 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengasse No. 47. 


welche die Muttermilch entbehren, ſowie für Die: 

jenigen, deren Verdauungs⸗Organe beſondere 

Schonung bedürfen, giebt es nichts beſſeres als 
Friedrich Röhrich's 


rühmlichſt bekannter 


Arrowroot-Zwieback, 


rfunden und mit dem beiten Erfolge ange 
wandt von der berühmten Geburtshelferin 


3 Sgr. bei 
J. G. Amort in Danzig, 
F. E. Gossing in Danzig. 


Nsphalt⸗Arbeſten. 


Mit einem bedeutenden Lager des aner⸗ 
kannt beſten natürl. Limmer⸗Asphalts ver⸗ 
auer empfehle ich mich zur Ausführung von 

auerhaften und eleganten Asphalt⸗Arbeiten, 


als: 

Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen 
aufſteigende Feuchtigkeit; 
Abdeckung auf Abpflaſterungen über Ge⸗ 

wölben zum Schutz gegen Durch⸗ 


idern; 
Fußboden in Souterrains, Fluren, Küchen, 
orridoren, Brennereien, Braue⸗ 
reien, Badezimmern, Pferde⸗ und 
Viehſtänden, Tanzplätzen, Kegel⸗ 


bahnen ꝛc.; 
Trottoire, Durchfahrten, Höfe, Balcone, 
Verticale Arbeiten = Wänden, Pie 
Baſſins. (1447) 
Aug. Pasdach. 
Danzig. Laſtadie No. 33. 


kaufe jeden Poſten mit Aufgeld. 


Offerten mit genaueſter Preis⸗ 
angabe erbittet das Eotterie « Comtoir von H. 


Goldberg, Monbijoupla 2, Berlin, 
Der amerikaniſche 


| Röhrenbrunnen 


wird Donnerſtag, Nachmittag „ beftimmt 
auf der Weſterplatte dagen e 
(2366) Julius Retzlaff. 
echs noch nicht gebrauchte Schwarz' ſche 
Patentpflüge ſtehen für den Preis von 
14 % pro Stück zum Verkauf. Desgleichen ofe 
ferire zum billigen Preiſe 10 Ctr. Spörgel. 
Gr. Klintſch bei Berent. 
(2090) N. Kant. 
200 Schock feſte handene Leinwand, 
23. breit, zu Salzſäcken ſich eig⸗ 
nend, empfiehlt franco Bahnhof Stalln⸗ 
pönen (2368) 
Otto Kraft in Schirwindt. 
Ein Weinhändler in einer Seeſtadt Norddeutſch⸗ 
E lands wünſcht Krantlichkeits halber fein 


renommirtes Weingeſchäft 


(Umſatz 40,000 ) zu verkaufen, Anzablur 

20,000 Be. Darauf Reflectirende —. in 
Adreſſe sub G. 5178 an die Annoncen Erpedis 
tion von Rudolf Moſſe in Berlin einſenden. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut von 860 Morgen, davon 30 Mg. 
Wieſen, 118 Morg. gut beitand. Wald, das 
Uebrige alles Ackerland 3., 4. und 5. Klaſſe. 
Gebäude gut, Inventarium 300 Schafe, 6 Pferde, 
6 Ochſen, 6 Kühe, Schweine ꝛc. Abgabe 6 * 
baare Gefälle 70 Thlr., liegt 3 Meile von der 

auſſee und 5 Meilen von Danzig, ſoll wie es 
ſteht und liegt für 20,000 ½ bei 8000 Kg. An⸗ 
zahlung verkauft werden. 


1 

Alles Nähere bei F. A. Deschner 3 
Frauengaſſe No. 36; (2330) _ 
0 in Commis, Detaillift, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, wünſcht zum 1. Juni cr. ein En⸗ 

ebe hr. unter No. 2364 werben in der G. 
r. unter No. werden 2 
Ein junges anſtänd. Mädchen, im Schneidern 
— geübt, wünſcht mit einer Familie nach Ber⸗ 
lin mitzureiſen, um daſelbſt, wenn es gewünſcht 
wird, auch bei der Wirthſchaft behilflich zu fein. 
Adr. erbittet man unter No. 2367 in der Expe⸗ 


dition dieſer Zeitung. 

Die Inſpectorſtelle in Gr. 
Stanau iſt beſetzt. (2370) 
(Eine elegante Sommerwohnung nebſt Garten, 


pen zur pupillenſicheren Stelle geſucht Darleiber 
werden gebeten ihre Adreſſe unter No. 2372 in 
der Expedition d. 31g. niederzulegen. 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 


Freitag, den 4. Juni, Nachmittags 5 Uhr: 
Comitsſigung im Stadtverordnetenſaale. 


W 5461 kauft zurück die Ex- 


pedition d. tg. 


Druck und Verlag von 1. W. Kafemann in 
u 


Danzi 


ne. io 


